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Der Begattungsact von Orgyia dubia und wahr-
scheinlich noch mehrerer Orgyia-Arten

von

H. Cliristoph in Sarepta.

Im 19. Jahrgang der Stettiner entom. Zeitung pag. 344
beschreibt Herr Franz Schmidt in Wismar die Lebensweise
einiger Schmetterlinge, unter diesen auch die von 0. ericae,

Herr Schmidt beobachtete bei der Zucht dieser Thiere, dass

das $ niemals ausschlüpfte und wünscht über diese Eigen-

thümlichkeit weitere 'Auskunft.

So spät ich zwar gedachten Aufsatz zu lesen Gelegen-
heit fand und so viele Zeit ich bis heute hingehen Hess, so

glaube ich dennoch , meine Beobachtung der jedenfalls ganz
analogen Begattungsweise der Org. dubia nicht zurückhalten
zu dürfen, da möglicherweise von deutschen Entomologen
bis jetzt darüber noch nichts publicirt sein könnte.

0. ericae habe ich nie zu beobachten Gelegenheit gehabt
und kann folglich über diese Art auch nichts sagen, aber es

scheint mir, dass 0. ericae ebenso wie die hier gemeine 0.

dubia verfährt.

Eine ausführliche Biologie dieses Schmetterlings unter-

lasse ich als überflüssig und bemerke nur, dass, wie bei allen

Orgyien, die weiblichen sich durch ihre beträchtlichere Grösse

vor den männlichen auszeichnen. Gewöhnlich nehme ich mir

bei ihrer Zucht nicht die Mühe, die männlichen Raupen ab-

zusondern, muss aber dafür zur Zeit, wenn die ,^ .^ ausschlü-

pfen, sehr aufmerksam sein, um diese unbeschädigt zu er-

halten. Die $ Raupe verfertigt ein für ihre Grösse geräu-

miges Gespinnst, in dem dann das ausgebildete $ die dünne
Puppenhaut sprengt, ohne jedoch im Stande zu sein, sie von
dem Kopfe zu entfernen. Ueberhaupt kenne ich kein hülf-

loseres Thier^ Kopf und Fühler sind so klein und unbedeu-

tend, dass sie sich nur mit Mühe erkennen lassen. Die sehr

schwachen und sehr kurzen Beine (viel kürzer als bei der

Raupe) können dem Thiere gar nichts nützen. Es ist eben

fast alles nur ein reichlich. mit Eiern angefüllter Hinterleib,

den das Thier kaum etwas bewegen kann. An eine Fort-

bewegung ist gar nicht zu denken. Das $ verlässt nie sein

Gespinnt und Iseschliesst in seiner Behausung, die bald sein

Sarg werden soll, wenn nicht ein heirathslustiges S sich seir

ner erbarmt, jedenfalls sehr einsam und freudenleer sein kur-

zes Leben, doch nicht, ohne in jedem Falle sich wenigstens
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eines Theils seiner vielen, weissen Eier entledigt zu haben.

Diese schrumpfen bald ein, da sie unbefruchtet sind.

Das muntere (^ dagegen entwickelt bald nach dem Aus-

schlüpfen eine ganz eigenthümliche Thätigkeit, um seine Le-

bensaufgabe zu erfüllen. Oft kaum eine halbe Stunde, nach-

dem es ausgekrochen und vollkommen ausgebildet ist, fängt

es eifrig an nach einer Gattin zu suchen. Die überall ver-

schlossene Behausung eines $ hat es bald aufgespürt und
setzt sich nun darauf und sucht sich die geeignetste Stelle

zum Eindringen in den jungfräulichen Raum. Die rechte

Stelle findet es auch bald an dem einen am leichtesten zu-

gänglichen Ende der Puppe, an der Stelle, wo sonst die

Schmetterlinge auskriechen. Mit einer unermüdlichen Aus-

dauer und Hast bohrt es sich nun, mit Kopf und Beinen und
endlich mit den Flügeln nachhelfend, in die Puppe hinein,

was gewöhnlich nach einer halbstündigen harten Arbeit ge-

lingt. Innerhalb des Gespinnstes geht nun die Begattung vor
sich, die über einen halben Tag währt. Ich habe es leider

versäumt, das Incognito dieser ehelichen Freuden zu stören,

glaube aber auch, dass dabei nichts Neues weiter zu beob-

achten sein Avird. Ich kann nur berichten, dass endlich das

(^ in sehr desolatem Zustande wieder erscheint und dann
wohl keine lange Lebensdauer haben mag. In meinen Rau-
penkästchen lebten sie höchstens noch 2 Tage nach der Be-
gattung. Das $ säumt nun nicht lange, sich seiner drücken-
den Eierlast im Gespinnst zu entledigen und stirbt dann bald

ab. Später kriechen durch das Schlupfloch des <^ die jungen
Raupen hervor und suchen sich ihre Nahrung, Kochia sedoi-

des, Alhagi camelorum, Artemisia fragrans und Atriplex

nitens, nachdem sie als- ersten Imbiss theilweise ihre Eischa-

len genossen haben.

Macrocrates bucephalus Burm.

Von diesem, wie es scheint, ziemlich seltnen Lucaniden
hat Professor Burmeister nur das r^ gekannt, (Handb. d. Ent.

V. pag. 381.) Ich kann seine über das $ ausgesprochene
Vermuthung:

„aller Analogie nach wird es einen kleineren Kopf
vom üblichen Verhältniss zum Prothorax, viel kürzere
Fühler, stärker gezähnte Vorderschienen und einen

stärkeren Dorn an den Mittelschienen haben; auch
die Hinterschienen möchten wohl einen Kantendorn
haben'' —
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